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IX. Jahrgang. — îlt. 1rets 50 Kappen

Doïfi63âf)(uti0 J9J0:
Huf JO Iftätmer JJ Stauen.

*Do(ks3ät)(ung J930:
Huf J0 ÎRanner J2 Stauen.

Uofksjäfjlung J940:
Huf J0 Ittännet J5 Stauen.

Ji/2 S*au im Jafjte J940Î
(Eheleute, (eft die ©rofcfjüte
„33ub oder Htädel".

11,000 Stauen juoiel in ®cm!

IX. Jahrgang. — Nr. 1reis 50 Rappen

Volkszählung 1910:

Auf 10 Männer 11 Frauen.

Volkszählung 1930:
Ruf 10 Männer ----- 12 Frauen.

Volkszählung 1940:
Ruf 10 Männer --- 16 Frauen.

1^ Frau im Zahre 1940!
Eheleute» left àie Brofchüre
.Bub oàer Mâàel".

11 >000 Frauen zuviel in Bern!
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Eisenbahnfahrt.
iegthin fuhr ic£? ron (Dlten nach Sern. Dritter Klaffe,

raie bas mir unb meinem Portemonnaie angemeffen ift. 2Iud?

Handler natürlich in 2lnbetracl}t meiner ÎÏÏânnlic^ïeii. ÎDir
finb 3U 3t»eit; gegenüber ein älterer perr, glattrafiert, golbener
§>mid!er, (Embonpoint, (Slage, rubig rmb 3ufrieben, beutfipe
Zigarre, Leitung.

Sangcntba!. ÏDidjtig fdnuuibenb legt fieb bas puttmil •

baIjn3ÜgIi.neben uns unb gibt eine ÏÏTenge ÎÏÏenfchhëit »on fid},
biè unfern §ug ftürmt. ÎÏÏit energifdjer Bemegung fdjiebt fid}
ettoas 3r»ifcf}en uns unb nötigt uns, !e»3engerabe hodjauf*
gerichtet 3U figen. „Kleine Hui} ift hm". Das etmas ift eine

junge ÎÏÏama im piüfdjmantel mit ihrem Sprößling, pöflicf?
r»ie id? nun einmal bin, rutfd}e idj »om Fünfter meg unb madje
bem Kleinen plag. 2luger bem fürd}terlid}en piüfdjmantel
Ijat „fie" nod? ®hrbel)änge unb Fingerringe mit gligernben
Steinen »on; mächtiger (Sröge.

Der 3cmge ift natürlich aud? in pliifcE? gel}üllt, in gelben,
unb fiebi aus mie ein £ebby*Sär; er mug fdjauberhaft beiß
haben. (Er îniet auf ber San! unb id} mug feine Sd}ube »on
meinen pofen' meghalten. ÏDenn ißm bie Schienbeine met? tun,
mitb er fid} fd}on fegen.

„Sie" nimmt nad} einigen Kilometern erftens ein Sud}
fyeruor unb 3?»eitens meine Kbmeßrbemegung gegen bie gintern
(Extremitäten ihres Sohnes maßr. Deshalb ermahnt fie itjn:

„2lrnöubeli ßöcfele; tue fd}ön I^öcEele !"
(Einen (Erfolg hat biefe Kufforberung nid}t. 2lls fie bie

Seite heruntergelefen hatte, ermahnt fie ihn mieber mütterlich
unb füg:

„(Säu tue jèg fdjön tjöctele, Krnöubeli, fd?ön tjöcfele !"

©brnol}!' biefelbe Kufforberung jeben Kilometer ein*
mal erfolgt,,ift ber Krnöubeli nidjt in ber £age, ihren £Dün*

fdjèn nad}3ufommen. Sie ift 3U fehr »ertieft in bas Sud},
urn fid} mehr Beachtung 3U »erfcE?affen unb ihm tun bie Sd?ien*
béine nod} nidjt tuel?.

» Huf berü Sud}umfd}Iag fleht: „(Sib mid} frei!" unb babei
eine: Utaib • mit loßenben Kugen unb einer fo fre»elhaften
SchÖnbeit, bag mein 3nnggefellenher3 nad} bem erften Slid
in Flammen fteljt. Segreiflid}, bag „fie" aufs tieffte ba»ou

géfeffelt ift;, bemunbernsmert ihre Selbftüberminbung, bag fie

trpg ber fpartmenben £e!türe nod} îilometermeife ihr
„pödele, Krnöubeli, fd?ön höclele!"

gleid}fam theoretifd} anbringen !ann. 2lber nun beginnt bas

Krnöubeli ebenfalls:
„£ue lïïuetti, e pung! 3f<h äd?i bas e böfe pung, he?

(Säu he DTuetii, bä frigt bi böfe Suebe, he? <8äu îïïuetti,
gäu he?"

tlnb fo geht bas nun meiter. Sie mit „pöcfele, Krnöubeli"
unb er mit „(Säu he, lïïuetti, gäu he?"

3d? fd?aue 31t bem ältern perrn hinüber. Seine f^arre
ift meigglüber.b; er ftarrt in bie Leitung, aber id} bin über3eugt,
bag er nicht'mebr fleht, mas er lieft. Sein (Sefid?! ift Ijodjroi
unb auf bem (Släglein fteheu Schmeigperlen. (Senau mie id?

pagt er auf bas !iIometerIid}e „pöcfele, 2lrnöubeli, fd?ön
bôcfele" unb bas „(Säu he, lïïuetti, gäu he?"

f .(3d? haöe einem Fteunb »on biefer Sahnfagrt erzählt.
3d? mac nod? nid?t in IDynau, ba hatte er genug. U2ir aber

mugiert es aushalten.)

Had? Surgborf habe id? aud? genug. 3n einem Had?bar*
t»agen finbe id? 3t»ei freie pläge. Seim gurüdgetjen taud?e
id? fd?nell im ÏÏ2. (£. mein Cafd?entud? ins Düaffer. 2lls id} bem
ältern perrn fagte, es gäbe freie Pläge, ergriff er fd?Ieunigft
ÎÏÏantel unb put. 3d? aud?. 2lber im Porbeigeljn brüdte id?

heimlich nod? rafd? mein Cafd?entud? auf 2lruöubelis pofen
unb auf bie San! aus, fo bag es ausfah mie t»enn... Dann
ift's mir ettuas leichter. Unter ber Cüre nod? höcen mir ein

liebettolles:
„pödele, 2lrnöubeli; tue, fd?ön pöcEele

unb bann finb mir gerettet." Dem alten perrn ftimmte ich

burdjaus bei, als er meinte:
„3 gloub ba überebäm eine gmüg milbernbi Umftänb !"

ifa.
®®®

ôonîa £eme.

TDeltmelfterin im (Eislaufen.

®®®

Faines Brif vun shneider.
(Die Bebaftiort oerficfyert bert £efer bes beftimmteftert, bag am nap*

ftetjenben Brief eines Zteuenburger Schweibers an eine Berner ^irma fein

Jota geanbert mürbe. <£r ift mortoorflidj taiebergegeben.)

Ser (Sierter perrn,
3h Sitten 3l?cten paben Sie egnlihes mufter »on bem

Ho. 0,Uf2, 3h habe f be3ember grabi »er!aufen ein an3»g
»on bem, büe murgan auf puft gegangen 3h"en (Selb fhiden
grabi inbi brif !efe mar aus »erfauftes lifte »on bem Humnteru,
Di !onbe Sesl?tel mument (Selb (Segeben, Sitten 3h"aea, !ente

nuß ehnlihes baben, belere ubar bunîeler.
pohahtungscoll, Hl it cSrug

nirnikl Bahnhof-BuffelAiMrwihUe Tageskarte / Spesialplattea / SAli für Diaers nad Souperi

Best bekanntesRestaurant
Soupers à part / Koafereaz-Ztn

« S. Scheidegger«Haujer
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Letzthin fuhr ich von Glten nach Bern. Dritter Klasse,
wie das mir und meinem Portemonnaie angemessen ist. Auch
Raucher natürlich in Anbetracht meiner Männlichkeit. Wir
sind zu zweit; gegenüber ein älterer Herr, glattrasiert, goldener
Zwicker, Embonpoint, Glatze, ruhig und zufrieden, deutsche

Zigarre, Zeitung.
Langenthal. Wichtig schnaubend legt sich das Hnrtwil

bahnzügli neben uns und gibt eine Menge Menschheit von sich,

die unsern Zug stürmt. Mit energischer Bewegung schiebt sich

etwas zwischen uns und nötigt uns, kerzengerade Hochauf-
gerichtet zu sitzen. „Meine Ruh ist hin". Das etwas ist eine

junge Mama im Plüschmantel mit ihrem Sprößling. Höflich
wie ich nun einmal bin, rutsche ich vom Fenster weg und mache
dem Kleinen Platz. Außer dem fürchterlichen Plüschmantel
hat „sie" noch Ohrbehänge und Fingerringe mit glitzernden
Steinen von mächtiger Größe.

Der Zunge ist natürlich auch in Plüsch gehüllt, in gelben,
und sieht aus wie ein Teddy-Bär; er muß schauderhaft heiß
haben. Er kniet auf der Bank und ich muß seine Schuhe von
meinen Hosen weghalten. Wenn ihm die Schienbeine weh tun,
wird er sich schon setzen.

„Sie" nimmt nach einigen Kilometern erstens ein Buch
hervor und zweitens meine Abwehrbewegung gegen die hintern
Extremitäten ihres Sohnes wahr. Deshalb ermahnt sie ihn:

„Arnöudeli höckele; tue schön höckele!"
Einen Erfolg hat diese Aufforderung nicht. Als sie die

Seite heruntergelesen hatte, ermahnt sie ihn wieder mütterlich
und süß:

„Gäu tue setz schön höckele, Arnöudeli, schön höckele!"
Obwohl dieselbe Aufforderung jeden Kilometer ein-

mal erfolgt,., ist der Arnöudeli nicht in der Lage, ihren Wün-
schön nachzukommen. Sie ist zu sehr vertieft in das Buch,
uin sich mehr Beachtung zu verschaffen und ihm tun die Schien-
deine noch nicht weh.

- Auf dettr Buchumschlag steht: „Gib mich frei!" und dabei
eine Maid mit lohenden Augen und einer so frevelhaften
Schönheit, daß mein Iunggesellenherz nach dem ersten Blick
in Flammen steht. Begreiflich, daß „sie" aufs tiefste davon
gefesselt ist; bewundernswert ihre Selbstüberwindung, daß sie

trptz der spaitmenden Lektüre noch kilometerweise ihr
„Höckele, Arnöudeli, schön höckele!"

gleichsam theoretisch anbringen kann. Aber nun beginnt das

Arnöudeli ebenfalls:
„Lue Muetti, e Hung! Isch ächt das e böse Hung, he?

Gäu he Muetti, dä frißt di böse Buebe, he? Gäu Muetti,
gäu he?"

Und so geht das nun weiter. Sie mit „Höckele, Arnöudeli"
und er mit „Gäu he, Muetti, gäu he?"

Ich schaue zu dem ältern Herrn hinüber. Seine Zigarre
ist weißglühend; er starrt in die Zeitung, aber ich bin überzeugt,
daß er nicht mehr sieht, was er liest. Sein Gesicht ist hochrot
und auf dem Glätzlein stehen Schweißperlen/Genau wie ich

paßt er auf das kilometerliche „Höckele, Arnöudeli, schön

höckele" und das „Gäu he, Muetti, gäu he?"
s (Ich habe einem Freund von dieser Bahnfahrt erzählt.

Ich war noch nicht in Wynau, da hatte er genug. Wir aber

mußten es aushalten.) -

Nach Burgdorf habe ich auch genug. In einem Nachbar-
wagen finde ich zwei freie Plätze. Beim Zurückgehen tauche
ich schnell im W. E. mein Taschentuch ins Wasser. Als ich dem
ältern Herrn sagte, es gäbe freie Plätze, ergriff er schleunigst
Mantel und Hut. Ich auch. Aber im vorbeigehn drückte ich

heimlich noch rasch mein Taschentuch auf Arnöudelis Hosen
und auf die Bank aus, so daß es aussah wie wenn... Dann
ist's mir etwas leichter. Unter der Türe noch hören wir ein

liebevolles:
„Höckele, Arnöudeli; tue. schön höckele!"

und dann sind wir gerettet. Dem alten Herrn stimmte ich
durchaus bei, als er meinte:

„I gloub da überchäm eine gwüß milderndi Umstand l"
àGST

Sonja Henie.

Weltmeisterin im Eislaufen.

TST

Raines Niii vun slineicier.
(Die Redaktion versichert den keser des bestimmtesten, daß am nach-

stehenden Brief eines Neuenburger Schneiders an eine Berner Firma kein

Iota geändert wurde. Lr ist wortwörtlich wiedergegeben.)

Ser Gierter Herrn,
Ih Bitten Ihnen Haben Sie ehnlihes muster von dem

No. 0,tN2, Ih habe i. dezember gradi verkaufen ein anzug
von dem, hite murgan auf Pust gegangen Ihnen Geld shicken

gradi indi brif kese war aus verkauftes liste von dem Nummern,
Di konde Beshtel mument Geld Gegeben, Bitten Ihnen, kente

nuh ehnlihes haben, helere udar dunkeler.

Hohahtungsvoll, Mit Gruß

X»»«rvâà!t« l'â^eàârte tp«tâ!p!«ttovi / tâU lktìr vt»er» »»6 toviperitovlper» à p»rt / Xo»ter«â»2ii>
S. Scbr«Ici«LS«i''btQUis«i'
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<ReitifaH.
(Srofje Hbenbunterhaltung bei

fjetrn DireÜtor ÎÏÏûller. Hud?

Ci;eopI)iI ÎTlay — eben als Stubent
in bie Sabt eingesogen — mar bort
unb batte gerabe mit einer rei=

jenben jungen Dame getagt.
„^ören Sie," fagte er 3U ü?r,

„mir ift etwas furchtbar Dummes

paffiert. (Ein erfttlaffiger Heinfall!
IDas foil id? blofj tun? Da fpred?e

ici? mit einem altern ijerrn unb

fage: Die HTüllerirt ift eigentlich

für ihr Hlter fc£?recÉlic£j angeftrid?en
unb aufgetatelt — unb tntffen Sie
was? — Der blöbe Kerl mar ihr
mann !"

„©h, bas tut nichts," fagte bie

junge Dame Iäd?elnb, '„Papa
ift fehr gutmütig."

CksmlsdiB Reinigungsanstalt^) Klelder-Färhsrel

WERK: Prciestraise 58 BERN

BREITENRAINPLATZ 37
Tel. ra.ir

FREIE-STRASSE 58
Tel. J07

Reinigt
Färbt

Plissiert

3lbonnenlen=

fatttmler
oder »Sammlerinnen
merden in allen grö|jern
Ortfchaften der deut-
fd>en Schweig com „Sä'
renfpiegel'Derlag" in
Bern gefucbt. Ruafuhts«
reicher Hebencerdienft
für geroandte £eute mit
guten Dejiehutigen.

Der ôeneluTanj.
Zeichnung v. Bieber.

©et landtDittJcfjaftlidje 3?egietuti0S®Tf)ton
©et iff jtoat gegenwärtig nod) bejefjt;
"pattetpolitifd) abet übt man fdjon:
„TDit Jpielen îlingelteifj'nî IDet bleibt julefjt?"

®®®

Ord lämpel.ensgeplampe
7m Ttornung' mi;ss das VoZ/c entscheiden,
Wem OrdenZragen /un,7; erZaubZ;
Schon /e/zi meini manc/ier ohne Freuden:
Man haZ zuwenig' abgestaubt/

VieZ weiter ging das VoZZcsZiegeZiren,

Das man in Sachen eingereic/iZ;
Doch Fnop/ZochbändeZ abzuscheren
7si sc/ieinis sogar bei uns nicid Zeic/ii/

Man müssi mant7i boben 77erren trappen,
Nahm man das Ding zu radi/cai,
Meisi mussien sie da/ür berappen,
Drum war es grausam und /a/aZ/

dndessen muss man eiwas ändern,
Das mer/cie seZbsi der Dundesrai,
Drum sZeZZi er zu den Ordensbändern
Fin FompromissZein schön paraZ.

Wer irgendwie ein Ami beZcZeideZ

Deim Dund, Fanion und MiZiiär,
Dem wird das Tragen nun oerZeide/,
Sein Fnop/Zocb bieibi /ür immer Zeer.

Die andern „guten" DemoicraZen
DerübrZ die neue Ordnung nicbi.
Fs ZcönnZen zürnen -— /remde SZaaZen,

Das wäre scbZZmmi Das bai GewicbZ/ irîsché.

©®®

Das Hiter bringt ber Hebje Sd?wunb;
Da wirb bie gartje Schmede rurib.

®

Canjreim.
tDillft bu beim Cari3 bie fji^e linbern,
§>iel? aus bert Hod unb Xi%e hinbern.

Ischiasleidende,

Rheumatiker,

Korpulente
Personen

gehen im

llammerbhrt
^Maulbeerstrasse»rT„,*T '

Tel.Bw.1&90

Ins
türkische Bad

Go® •

Heissiuft

Dampfbad

Dusche

Massage

Schwimbad

Bettruhe

\\

Preis Fr. 5.-

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sic einen Versuch f
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Reinfall.
Große Abendunterhaltung bei

Herrn Direktor Müller. Auch

Theophil May — eben als Student
in die Sadt eingezogen — war dort
und hatte gerade rnit einer rei-

zenden jungen Darne getanzt.

„Hören Sie," sagte er zu ihr,
„nur ist etwas furchtbar Dummes

passiert. Ein erstklassiger Reinsall!
Was soll ich bloß tun? Da spreche

ich mit einem ältern Herrn und

sage: Die Müllerin ist eigentlich

für ihr Alter schrecklich angestrichen
und ausgetakelt — und wissen Sie
was? — Der blöde Aerl war ihr
Mann !"

„GH, das tut nichts," sagte die

junge Dame lächelnd, >„j)apa
ist sehr gutmütig."

lààbs KolillMiiuosìsIt^ Klài'-kârdinl
VenX- freien»,»« 53 VLlM

sk,Nii-cnk>»mk-l.»-r? s?
7e!, à. 7Z.77

kmcm S7k,»SSU SS
r«l. 5»-. 7S,»7

kvlnlgt
?Srt»t

Abonnenten-

sammler
oàer -Sammlerinnen
weräen in allen gröjzern
Ortschaften äer äeut-
schen Schweiz vom „Dä-
renspiegel-Verlag" in
Bern gesucht. Aussichts-
reicher Nebenveräienst
für gewanäte Leute mit
guten Beziehungen.

Der Sesseli-Tanz.
ZLsiednuoL v. Bieder.

Der lanäwirtschastliche Regierungs-Thron
Der ist zwar gegenwärtig noch besetzt;
Parteipolitisch aber übt man schon:
«Wir spielen Ringelreih'n! Wer bleibt zuletzt?-

GST

Orcl lärnvel.ensZepllnrnxe
Im Dornung muss äas Vo/b entsebeiäen,
LVem Dräentragen nocb erlaubt.-
5ebon /etrt meint mancber obne Dreuäen:
Man bat Zuwenig abgestaubt/

Viel weiter ging äas Volbsbegebren,
Das man in .daeben eingereicbt,-
Docb Dnop/tocbbänäel ab^useberen

Ist sc/îeints sogar bei uns nicbt leicbtt

Man müsst mancb boben ttcrren trappen,
tVäbm man cias Ding- ru raäibat,
Meist mussten sie äa/ur berappen,
Drum wär es grausam unct /atait

änäessen muss man etwas änäern,
Das merbte selbst cter Dunciesrat,
Drum stellt er ru clen Dräensbänäern
Din Dompromisslein scbön parat.

LVer irgendwie ein Amt bebleiäet
De im Duncl, Danton unct Militär,
Dem wircl clas Dragen nun verleiäet,
.dein Dnop/locb bleibt /ür immer teer.

Die anctern „guten" Demobraten
Derübrt ctie neue Dränung nicbt.
Ds bannten Zürnen — /remäe Maaten,
Das wäre sctäimmt Das bat Dewicbtt iri8cks.

TGS

Das Alter bringt der Reize Schwund;
Da wird die ganze Schweize rund,

s

Tanzreim.
Willst du beim Tanz die Hitze lindern,
Zieh aus den Rock und litze hindern.

leelàeleiâeà,
kkeumatilivr,
korpulente
Gereonen

gvkon im

Hommerleisf
ìIà.1W0

In'5
türkische Vs6

t»o^

Damplbscl

l)v8cl,e

8c!i«imlzscs

öettmlie

'X

Pro!» S.

in âer aelclame reist
üie Dantiuît. backen
Zic einen Veriueü s
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Das Stoß.
Zeichnung v. Chrmp.

CK fmb
„Rd) Quatfd), mit euren dummen îtaturfdjônbeiten
Und dem bidden ©ered' non dec blendenden IDintecpcacfjt
Ktid) intecejfieren dod) nur die gepoppten Cangiaufjeiten
Und ob id) die Strecke in 19 ÎTlinuten gemacht !"

„IDas nlitjt mir die Rusfid)t? Sab id) oft fcfjon genoffen!
3d) pfeiff auf die (icfjtübergoffene TDeit
îttir fjilft nur fcf)uften, fteiffen und roffen,
Damit nict)t der Uttiiter, der Äff, den 'Jicft prije „erfjält *

| * "Kleine (5ejd}id)ten. * |
JPafjres (Sefcfjicfjic^ert.

3n Siel; nier llf)r morgens am Heujahrstag. Hn ber

Ben3in4lbfüIl=Säule mirb geläutet. Per ÎÏÏann, bem bie

Beforgung ber Canfftelle obliegt, brefyt ficfj in feinem Bett
auf bie anbere Seite unb bénît: „Blas mer ib'Scfjueff !" — (Es

läutet mieber. (Es läutet ununterbrochen. Per ÎÏÏann flucht,
ftetjt langfam auf, 3ief)i Ejofen unb Pantoffeln an unb geht
hinunter. Pa ftehen brei ÎÏÏann, beträft mit papierfchlangen
unb einem Luftballon am But.

(Eine ber fchmanfenben (geftalten ftaggelt: „Pa fv tfdjme
Schtei Crinfgäut. Hütperunguet, aber mir fötie pän3in I^a !"

„tPo heit ber ber ÏPage? fahret ne 3uedje."
(großes (Selädjter. „Per^jup* ber ÎPage? Efefch gtjürt

Sd/aggi: Per ÏPage hot er gfeit! — (guete ÎÏÏa, mir hei boch

îes Huto*jup=mobiI; fes fjup*mobil ÎÏÏir hei nume tuölle
bas ÎÏÏafdjuggerli ba, bas patänt^iiür3üüg la nadje fülle!"

3m Beftaurant.
(Ein älterer fifjt am (Ecftifct) beim ^rühftücf. (Er ift

eben bei feinem 3tueiien hortgefottenen (Ei angelangt, piüß»
lieh fängt er an 3U fchnüffeln, fährt 3urüc! unb fchreit: „^räu*
lein ^räufein !"

Pie Seroiertochter eilt hi"3u.
„Hähmet bas <Ei emägg", brüllt ber ältere Ejerr, „nähmet

bas (Ei emägg!"
Sie tut es unb fragt, permirrt ob bem (gebrüll: „îPa..

mas ifch? ÏPas foil i mit?"
„ÏPas ber mit fället?", fdjreit ber fjerr jpeiter, „IPas ber

mit föllet Ufe gah füllet ber bermit, u*n4hm ber Suis
umbräbje !"

^ür bie EfYgiene^Husftellung.
Klänifchi^Sami, pon Beruf balb Knecht, balb Korber,

Efol3er unb Pagant, ging eines Sonntag nachmittags ben
(graben binab gegen bie Pinte 3U. (Er hiuîte ftarî. Km Kteu3*
meg begegnete ihm (gygerhanfes Bärtu.

„IPas cfjeibs hefd) be 0, baß be fo fchuberhaft himpifch,"
fragte Bärtu, „Efefch ber Scheiche gmirfet bim hou3e?"

„Hii", ermiberte Kläntfchi^Sami, „3 ha fybert hütt por
feuf tDuchi es grüsligs fcljüßligs Ejüehnberoug; ^ fchmir3t
unerchannts !"

„IPägermene Efühneroug himpet me boch nib beremäg!
La gfeh, had bert uf bä Crämu u 3eig bas güüg! ÎPie lang
feifdj, baß es ber fc£?o meh tüeg?"

„Sybert feuf IPudji au Cag," fagt Sami unb 3iebt ben
Schuh aus.

„Stärne=Latärne millionemabenangere, Sami, mas bifch
bu für nes pierfantigs Bohneroß! Pa'fch boch fes fjüehneroug!
Pa'fch ja nes <£hrage<hnäpfli !"

Pie Photographie.
Pie (gefellfdjaft mar auf bem Kusficfjtspunft angelangt.

Per Photographenapparat mürbe aufgeteilt unb bie gan3e
Korona feßte fich in pofitur. Per Photograph rief einen
Keinen Buben herbei, um ab3ubrücfen, unb ftellte fich ebenfalls
3U ben anbern. 3>uleßt mar alles bereit, bie fjerren fahen
männlich brein unb bie Pamen lächelten; ber Bub brüefte ab.

„Sä, ba hefch es §män3gi", fagie ber photograph, „Efefch
äc£?t be 0 rächt abbrüeft?"

„Hatürli hon*i; i ho boch Port|är 3muuri probiert üb's
güng !"

Per Perficherungsmann fam in ben einfam gelegenen ffof
unb fanb bort nur einen fedjsjährigen Buben por.

„Los (£hlY"0, mo ifch ber Patter?" fragte er ihn.
„Per Patter ifch bäne im Souftall; es ifch eini djranf,

un=er toftereb fe grab, (güht nume ba umen (Egge, bitjr finbet's
be fdjo. Pä mit em Ejuet ifch ber Patter."

Cigaretten
von 2 bis 10 Cts. ^ÄÜSlRlP Virginier

20 Cts. Ii

nr;
ILhbk.

stählen ihren Körper im

TürkischBad?
Zeltglodienlaube u

Bit BldllOt (rtoadl. OMChifl

jam zitfarrcnäar
E. laemiartaer, MmUih i Bei.

DANCING K.U1LIL i
| je Samstag und Sonntag bis 2 Uhr J

Kurse und Privatunterricht zu jeder Zeit }

I Bollwerk 35 Telephon Christ. 56.44 |
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Das Noß.
/eioàQuvjx v.

»Ach Quatsch» mit euren âummen Naturschönheiten
Unà àem blöcken Gereà' von àsr blenâsnâen Winterpracht!
Wich interessieren äoch nur âie gestoppten Langlauszeiten
Unà ob ich âie Strecke in l? Minuten gemacht!"

«Was nützt mir äie Aussicht? Hab ich oft schon genossen!
Ich pseiff' aus àie lichtubergossene Welt!
Mir hilft nur schuften, steîssen unà rossen,
Damit nicht àer Müller, àer Äff, àen 'First prize «erhält! "

^ ^ kleine Geschichten. ^ ^

Wahres Geschichtchen.

In Biel; vier Uhr morgens am Neujahrstag. An der

Benzin-Abföll-Säule wird geläutet. Der Mann, dem die

Besorgung der Tankstelle obliegt, dreht sich in seinem Bett
auf die andere Seite und denkt: „Blas mer id'Schueh !" — Ls
läutet wieder. Ls läutet ununterbrochen. Der Mann flucht,
steht langsam auf, zieht Hosen und Pantoffeln an und geht
hinunter. Da stehen drei Mann, bekränzt mit Papierschlangen
und einem Luftballon am Hut.

Line der schwankenden Gestalten staggelt: „Da sy tschwe

Schtei Trinkgäut. Nütverunzuet, aber mir sötte Pänzin ha!"
„Mo heit der der lvage? Fahret ne zueche."
Großes Gelächter. „Der-jup- der lvage? Hesch ghört

Schaggi: Der lvage het er gseit! — Guete Ma, mir hei doch
kes Auto-jup-mobil; kes Hup-mobil! Mir hei nume wolle
das Maschuggerli da, das Patänt-Füürzüüg la nache fülle!"

)m Restaurant.
Lin älterer Herr sitzt am Lcktisch beim Frühstück. Lr ist

eben bei feinem zweiten hartgesottenen Li angelangt, plötz-
lich fängt er an zu schnüffeln, fährt zurück und schreit: „Fräu-
lein! Fräulein!!"

Die Seroiertochter eilt hinzu.
„Nähmet das Li ewägg", brüllt der ältere Herr, „nähmet

das Li ewägg!"
Sie tut es und fragt, verwirrt ob dem Gebrüll: „lva..

was isch? lvas söll i mit?"
„lvas der mit sollet?", schreit der Herr weiter, „lvas der

mit sollet?! Use gah söllet der dermit, u-n-ihm der Hals
umdrähje !"

«»»

Für die Hygiene-Ausstellung.
Kläntschi-Sami, von Beruf bald Knecht, bald Korber,

Holzer und Vagant, ging eines Sonntag nachmittags den
Graben hinab gegen die pinte zu. Lr hinkte stark. Am Kreuz-
weg begegnete ihm Gygerhanses Bärtu.

„lvas cheibs hesch de o, daß de so schuderhaft himpisch,"
fragte Bärtu, „Hesch der Scheiche gwirset bim houze?"

„Nii", erwiderte Kläntschi-Sami, „) ha sydert hütt vor
feuf lvuchi es grüsligs schützligs Hüehnderoug; es schmirzt
unerchannts!"

„lvägem-ene Hühneroug himpet me doch nid derewäg!
La gseh, hock dert uf dä Trämu u zeig das Züög! lvie lang
seisch, daß es der scho weh tüeg?"

„Sydert feuf lvuchi au Tag," sagt Sami und zieht den
Schuh aus.

„Stärne-Latärne millionen-abenanzere, Sami, was bisch
du für nes vierkantigs Bohneroß! Da'sch doch kes Hüehneroug!
Da'sch ja nes Lhragechnöpfli !"

Die Photographie.
Die Gesellschaft war auf dem Aussichtspunkt angelangt.

Der Photograxhenapparat wurde aufgestellt und die ganze
Korona setzte sich in Positur. Der Photograph rief einen
kleinen Buben herbei, um abzudrücken, und stellte sich ebenfalls
zu den andern. Zuletzt war alles bereit, die Herren sahen

männlich drein und die Damen lächelten; der Bub drückte ab.

„Sä, da hesch es Zwänzgi", sagte der Photograph, „Hesch

ächt de o rächt abdrückt?"

„Natürli han-i; i ha doch vorhär zwuuri probiert ob's

göng!"

Der Versicherungsmann kam in den einsam gelegenen Hof
und fand dort nur einen sechsjährigen Buben vor.

„Los Lhlyne, wo isch der vatter?" fragte er ihn.
„Der vatter isch däne im Soustall; es isch eini chrank,

un-er toktered se grad. Göht nume da umen Lgge, dihr findet's
de scho. Dä mit em Huet isch der vatter."

Ligsleiten
von 2 di8 10 Lts.

Virginies
20 Ots. 1»

stStrlsin ltrusin KSupsu lrrr

Sà«t?
K!
»lam MarreavS^
r. làoàtMW» r >»NI

KîiDi.
î jo Samstss unà Sonntsx bis 2 Ukr
» Xurss unci k^nvàntii'i'iekt ?u jscis5 Reit

s Sollveark 2S yoivpbon Lbrist. SS.44 ^
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Teddy=33äus flbetifeuer.
LXXIX. Teddy in den îleiya^is-'Reyenferïen.

1. (Es benfiTber"ebby fic£? 3uj£faus:
„(DI; tuetfd;, une fielet bas troftlos aus;
(Es regnet, regnet — immerfort,
gum Ceufel ift ber IDinterfport !"

2. Sd)Ied)iœetter ift jebod) für ifjn
Kein ©runb, nidjt tro^bem iosjnjieljn,
llnb besbalb fäl)tt mit allerljanb
So Sacben er ins (Dberlanb.

Fred. Bieri.

3. Die K)affer=Sd)nee=patentffis=Binbung
3ft Cebby's Spe3ial=<Erfinbung.
(Db's I)agelt, regnet ober fcfpteit,
Das lltöbel ift „alijeit bereit".

H

1. 3nt tueitern mad)t er fieb 511 nut;
Den Sd)an3en=Sd)PSd)ulpSd;onet»ScI)Ut;.
Crot;bem fein Sdpiee mel;r auf ben fjängen
Springt Cebby gan; enorme Sängen.

5. Kein Bitten Sefptee — trotjîïïifter Sunn -

Bebeeft ben KurcemSd)IitteI»Hun;
Dod) (Eebby=Bär fauft um ben Hanf
lïïit feinenr 2Iuto»BobsIeigb=Canf.

6. llnb Sfijöring? ïDie mad)t man bas,

IDenn gar fein Sdjnee liegt auf bem ©ras?
(Ein BoIIfcf)uI;s5af)ren fjinter pferben
Könnt uielleid)! aud)gan3fpannenbmerben.

7. lÏÏobelbpateni breibunbertnier
~Sft biefer IPafferfcblittfcbuI) bier;
Der Cebby mad)t ba (unb bas mad)t' er)

©an; formuollenbet einen „2i<bter".

llnb all bie îjoteiiers unb ©äffe
Die fagen fieb: „(Es tft bas befte,

Statt fieb 3U mops= unb a^ugaffert,
2(ueb Spe;iai=Sfis an;ufebaffen,"

9. 2tls (Eebby=Bär (obtuobl's noeb regnet)
(Ein „®uafi»<Ebepaar" begegnet,
Da benft er fieb im ftiUen: .ÏDeli
Da;!! brauet;'s fein SpejiablTtobeü!"

OJeh.

Nr. s Der Laren spiegel ^eiie 5

izsscii^sciizsî^ssci^ii^scii«î<ii^

Leàâiz-Bârs Abenteuer.
j^XXIX. îeàâìj in âen Neujahrs-Negenferien.

z. Es denktsder^Teddy sich zrchHaus:
„GH wetsch, wie sieht das trostlos aus;
Es regnet, regnet — immerfort,
Zum Teufel ist der Wintersport!"

2. Schlechtwetter ist jedoch für ihn
Kein Grund, nicht trotzdern loszuziehn,
Und deshalb fährt niit allerhand
So Zacl'en er ins Gberland.

z. Die Wasser-Schnee-Patentski-Bindung

Ist Teddy's Spezial-Erfindung.
Ob's hagelt, regnet oder schneit,

Das Möbel ist „allzeit bereit".

8

H. Im weitern macht er sich zu nutz
Den Schanzen-Schi-Schuh-Schoner-Schutz.
Trotzdem kein Schnee mehr auf den Hängen

Springt Teddy ganz enorme Längen.

s. Kein Bitzchen Schnee — trotz Mister Lunn -

Bedeckt den Kurven-Schlittel-Run;
Doch Teddy-Bär saust um den Rank

Mit seinem Auto-Bobsleigh-Tank.

S. Und Skijöring? Wie macht man das,

Wenn gar kein Schnee liegt auf dem Gras?
Lin Rollschuh-Bahren hinter Pferden
Könnt vielleicht auch ganz spannend werden.

Modell-Patent dreihundertvier
Ist dieser Wasserschlittschuh hier;
Der Teddy macht da fund das macht' er)

Ganz formvollendet einen „Achter".

Und all die Hoteliers und Gäste
Die sagen sich: „Es ist das beste,

Statt sich zu mops- und anzugaffen,
Auch Spezial-Skis anzuschaffen."

I. Als Teddy-Bär s obwohl'? noch regnet)
Lin „Guasi-Lhepaar" begegnet,
Da denkt er s cb im stillen: ,,Wel!

Dazu brauch/s kein Svezm-Modell!"
oi»u.
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ferner G/ossen,
Der EeZzergang.

Es war, wie a/zd're Ja/zre azzc/z,

ZVzzr e/was Zazzer, //auer,
Dös EZzma zzzar zzerärzderZzc/z,

Der Dz'mmeZ mez's/ in Trauer.
Es /ieZ sogar ein wenig ScZznee,

Man zog ins MageZä/zde,
Jedoc/z im aZZgemeinen gaZz's

VieZ „G'/Zo/sc/z" zur Ja/zreswerzde.

Das TramZza/zzz/zäzzsc/zezz.

Der G/aspaZasZ norm Da/zzz/zo/ isZ

ZVun erzdZzc/z ganz eni/jreZ/erZ,
Drinn' /z'rzderz Sc/zuZz die TrämeZer,
Wenn's eZraussen sZürmi zznd weZZerZ.

Das PzzZdz/czzm, das /reuZ sic/z se/zr,
Wenn ZzeZZ die Ezc/z/er scZzeznen,
DocZz ZroZz des Ereuens, /rierZ es meisZ
GezzzaZ/zg an den Deinen.

Die Eirc/zen/eZdZzrüc/ce.
Ein sZeinernes GeZänder ZcommZ

Von einem MeZer DreiZe,
Der GeZzsZez'g, um zwei MeZer wird
Er/zö/zZ au/ /eder .S'eiZe.

End zur Vers/drZczz/zg sc/zieôZ man noc/z]
Die ,,DoZe Drücice" drüZzer,
End AzzZo, seZZzsZzzersZdndZic/z, dar/
izz ZuZcun/Z Zzein's ZziniiZzer.

Der Lu/ZoerA'e/zr.

Da/iir sucZzZ man den Lu/ZzzerAe/zz'

Au/ /ede Ar/ zu Zzeöen,

Am Derner EZzzgpZa/r Zzerrsc/zZ sogar
dm WinZer reges LeZzen.

DorZ unZen wird zu dieser ZeiZ
Pec/zZ /Zeissig 'rumgegraZzen
Warum auc/z m'c/z/? Man /ran/z /a sZeZs

ZVeu-SuZzzzen/ionen ZzaZzenZ Skarabä^

ôcf) toerge ib id)15kaaipf Buto contra S.15.B.

TRAUBEN-KUR
zu jeder Jahreszeit

ALS BLUTREINIGUNG
mit der seit 1891 bekannten und geschätzten

HENRI BURMANN'S TRAUBENHEFE
sehr reich in Vitaminen. Hervorragend bewährt bei Rheu-
matismus, Gicht, Furunkel-Ausschlägen (Bibeli), Blut-
armut, Zuckerkrankheit (Diabetes) etc. Die ca. 1 Liier-
Rasche franko Fr, 6,—, Verlangen Sie Gratis-Prospekt
von Traubenhefe.

H. BURMANN, HERZOQENBUCHSEE
vormals in Les Brenets

Ein dunkler 41)
über 300 Seittn, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allen Völkern.

Brosch. Fr. 9.—, geb. Fr. 10—

Gächler, Genf
Rue Thalberg 4

+Gratis+
diskret versenden wir un-
sere Prospekte über hygie-
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

6EBRÖDER
GEORGES &CO

BERN MARKTGASSE42

| Hotel Schweizerhof Bern|
*

g

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir.

Zofingen
Hotel und Restaurant R0S8LI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

1» 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Zeichnung v. Chemp.

2tus beut 23erid?t über ben 23ormatdj: „§u Beginn b es Kampfesftnar
febebe ftarf überlegen. Dann aber faut 2tuio immer mel?r auf, bradzte einige
tDol?lge3ieite Sdzläge an uni) erfdzütterte (Esbebe fdjttzer. Der Crainer (Esbebes,

namens £?aab, tzexgog fid? in bie Kabine; als neuer Pfleger trat pilet au feine
Stelle. Der Kampf tourbe SS2VtioneIl. 20s 21«to 3um fnoct outAueb aus«

holte, rettete fid? (Esbebe burd? fd?nelle Durd?3ugs«§u«Sd?läge, roeld?e bas lïïifp
fallen des publifums ertegiett. (Segen 5d?Iu§ toaren beibe Boper ftarf ermat«

tet; ber Kampf enbigte besbalb oorläufig mit ,Unentfd?tebeu'."
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Zecnex (?/<?5Len.

De/' Debergaug.
Ds u/a/-, w/e auc/Ue ^/abve auob,
-V///' e/w«s /aue/g //auev,
Das X//ma ma/- vez-àà/rob,
Dee X/mme/ me/s/ /u T'eauee.

Ds //e/ sogan ei// a/eu/'g Fàee,
Man Mg- /us Mr/ge/äuoke,

./àob /m «//gemeinen gab's
V/e/ ,,6'//o/scb" rue ^abeesu/enà

Das X/-ambabu//äusc//eu.
Dee 6/as/za/as/ voem Dab////«/' is/
D'un enck//c/î ganr en/beettee/,
De/nn' //uckeu Fc/m/r c//e Deàe/ee,
^Venn's e/,'aussen s/üem/ une/ u/e//ee/.
Das Dub/l/cum, c/as /een/ s/cb sebe,
Meuu /re// e/l'e D/cb/ee sc/zeinen,
Doc/r Do/r </es Deeuens, /e/ee/ es me/si
//ema///g an cken De/nen.

D/e X/eeben/e/c/beue/ee.
D/u s/e/neenes <le/an//ee bomm/
Von e/nem Me/ee Dee//e,
Dee 6e/is/e/g, um raie/ V/e/ee «ne//
De/îô/i/ au/ /ec/ee 5e//e.
Duc/ rue Vees/äe/cung sc/l/eb/ man nae/n
D/e „Xo/e Deue/ce" c/eübee.
Duc/ Du/o, se/bs/aees/ânc///c/î, c/ae/
/n ^ubuu// be/u's /u'nubee.

Dee Xu/Zueebebe.

Da/ue suc/î/ man c/eu Du//vee/ce/u
Du/ /ec/e Dr/ ru //eben,
Dm Deenee D/ug/r/a/r beeescb/ sogae
/m M/n/ee eeges Xeàen.
Doe/ un/en «ne// ru e/iesee De//
Xecb/ //e/ss/g 'eumgegeaben
lVaeum auc// n/cb/? Man bann /a s/e/s
/Veu-5llbven//onen baben/ Skarabà^

Schroergewichtskamps Äuto contra S. B. B.

s»».8 o u « e I » I o u » <i

Üascke ^aiìlcv kr. 6.—. VerlariAen 8io (3raii8-?r08iiekt
von ?ra«ke»t»ete.

». su«iia»», »e«Tooe»ou«»8ee

M üunXler O
über ZOO Zeilen, viele Dbbil-
6unxen, bebsndell clie k^rucbl-
sblreibunx --u allen Teilen, in
allen üänäern, b. allen Völkern.

öro8cb. k^r. 9.—, Zed. ig—

Kve l'kàlberU 4

^Lrâli84-
OeK. 30

k^>. füv Verssncj-

<5»LZ» Oa/Ts, 430 îìive, Oenk.

s»o»a»s »eoSe»» i-!/lkm<z^ss^42

Zck^feîxerkof Sern Z
^in?ÌLvs orstk!assises ^lotsi gsZanûdsp 6sm Saknkos mit
20O Sottsn. lissants QaselisObafìsi'àums, Santcsttsàls
dis?u 300 f'ensonsn fassvncj. ^onfsnsn^immvr. f'i'ivat-
sppsrlsmsnis mit S»-t,Nc>i>stts U.W. L. I^iisssenciss ksitss
uncj v/Ai'mss Wssssr, sowiv l'slspbon in allsn ^immvnn

(àrossss Laks-pisstsuranl 44 bl. Scliüpbscli, vîr.

XoMiKen
glilkl uiîll jîàiMl V88I/I
LokSllsr crsssllsedàktssààl. k'iotts
2illmisr. <3ut.s î^iloks. Rsolls
Wsins. Ls smpLeblì lied kûâiod

i» 0. kxASnsedvtter-SteinexKei'.

^eiànunZ v. LIismp.

2lus dem Bericht über den Bormatch: „Zu Beginn des Uampfes^war
Lsbebe stark überlegen. Dann aber kam Auto immer mehr auf, brachte einiqe
wohlgezielte Zchläge an und erschütterte Lsbebe schwer. Der Trainer Esbebes,
namens chaab, verzog sich in die Rabine; als neuer Pfleger trat Pilet an seine
Ztelle. Der Aampf wurde SES2l-tio/rell. 2lls 2luto zum knock out-Bieb aus-
holte, rettete sich Esbebe durch schnelle Durchzugs-Iu-Schläge, welche das Mß-
fallen des Publikums erregten. Gegen Zchluß waren beide Boxer stark ermat-
tet; der Kampf endigte deshalb vorläufig mit ,Unentschiedenst"



Hr. f 5er Bätenfpiegel Seite 7

Zum ewigen Zonenhandel.
V erneZtmZ die Fund' aus Fran/feniaad:
d n/urien, grö&sZe, aZZer/tand,
C /io/eri.sT'd-ö/öde Anfeindungen,
T o/Z Ziassuerze/rZe/n MauZ enZsprun^ea,
0 Ztn aZZe Sc/tam Aeraorp'espac/cZ,
ZÏ oZzZiüZnscA-sc/iändZicTzes P/'oduA'Z /

F eZeidp/u/jf/e/z scMmmsZer ArZ
F rZauZ)Z sicft SenaZor Fe'rard.
F ec/iZ so/ ZVur laeiZer so ge/coZzZ;

A ZZein das Zdec/iZ dem FreueZ ZroZzZ.

F ec/iZ Zeic/zZ uersZändZic/i isZ die WaZ
d) es VicZor ße'ra/'d, aiwoZaZ.

S c/zZeppZ Mariann' doc/i seiZ ZmnderZ Ja/iren
F in ßrandmaZ aus der sonderZ>aren

A' apoZeon'scZien ßerrscZierzeiZ,
A Zs ac/dze/;n-/i/n/zeZ(n aus der SZreiZ.

T oZ>' aZso loeiZer, SenaZor;
F s ranZd uns das nic/iZ den fdumor.
F m eines Franzmanns FassgepZärr'
F egZ sic/i ni(diZ au/ der Berner Far/ Fritz Briggen.

®

|5ti(blüteri=©uf?ett.
lüenn's nach bem „Anjeitjer für ben 21mtsbe3irf

^rutigett" gel}*/ fo finb bie menfd?lid?en £>erbentierlein bes

Abelbobener Kirdjertfprertgels beftens organifiert; fie gehören
nämlid? alle einer Pieljcerftcljerungsfaffe an:

IliebDeïficfjeruTigsfaffe Kbelboben.
®rbentlicf?e ©encralrerfammhmg, Koimcrstag, ben us. Dejember tgso,

abenbs 8 llfjr, im Sdjulljaus Kien. — Craîtanben: l. Hedjnungsablage.
2. ^efifetjurig bes Scfja^ungsma^imums, ufit>. Pas Pfarramt.

® '

Auch bas folgenbe 3nfercit bot Be3itg auf bie fc£?tr>et3erifc£?e

£anbtpittfd?aft; es beœetft, baff bie Sauern trot; ber allge*
meinen Krife munter unb frohen Hintes finb:

Scfyipeinejiidjter! Sdjmeinemäfter
3br fpart bis 2 ITtcmaie gutter Derlangen Sie bie Stifte ber zoo f ctj xr>ei

jerifdjen £anbtnirte, tneldje Ufte §e«gniffe jufanbien unb erfunbiaen
Sie fidj bei ihnen.

Sie freffen unb fpringen munter umfjer!
®

ÏPeniger munter, aber bafiir rect?t getjeimnisüoll, unb
fo gelehrt, baff geruöfynlictje Sterbliche rticl^t nacfyfommen, ift
ber 3al?resberid}t eines bernifdjen Spitals; bort ift 311 lefen:

t>on ben im Spital geborenen Kinbem flarben nach ber *8eburt:
a) rechtzeitig: t Knabe, 2 Ktäbchen.
b) frülßeitig: 4 Knaben, 4 ITtäbcbert. {????)

®

3m lueitern eine amtliche Befanntmacfyung. 5en
(Sipfel ber Selbftlofigîeit unb Selbftuerleugnung erflimmt ber
fferr (Serid/tspräfibent I con Bern:

Perfchollenerflärungsgefud;.
iferr ÏTotar X. in ÏJ. hol namens ber gefeilteren <2rben bes iferrn So»

unbfo, uon §tneifimmen, geb. ben 2$. (Dftober ;882, an ben <geri<Tts
präfibenten I con Bern bas (Sefucfy geflellt, es fei leiterer für cerfcfjollen

pt erflären.

5er fferr (Sericljtspräfibent bat bem (Sefnd? entfprodpen

®

Hun ïommt nod? bas „Bunbesblatt":
5as Begnabigungsgefud? ber (Sebrüber (Srob (3agb*

oergeben) enthält im 2TCitberid?t bes 5epariementes folgenbe
Stilblüte: „5ie beiben (Srob finb im Hocember \927 auf
ber ^uc£?sjagb ertappt toorben... ^ür einen ber dfunbe
tear bie Caje nicljt entrichtet. Beibe finb im Büdfall." —

5as erinnert an bie ftiliftifcbe îïïeifterleiftung eines £anb=

(Semeinberates, in beffen 5orf bie Collum! ausgebrochen roar.
Had? einftünbiger Beratung fam folgenbes Berbot 3uftanbe:
„3eber £?unb mu| com Befi^er an ber £eine geführt teerben,
fonft roirb berfelbe erfdjoffen !" 5a !am es einem ber (Se*

meinberäte bod? in ben Sinn, bafj etteas nid?t gan3 ftimme.

s folgte eine toeitere ftünbige Beratung unb 3uletjt lautete
bas Perbot: „3eäer dfunb muff com Befi^er an ber £eine
geführt teerben, fonft roirb er erfchoffen, ber ifunb !"
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T S g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

fioiiW.
Klein-Taxi

Tag- und Nachtbetrieb
Emil Späth, Theodor Kochergasse 4

TRINKT

Telephon Christoph 32.01
in allen bessern Lebensmittel-

geschäften erhältlich.

Wenn jedermann einige

LOSE
2. Ziehung
à Fr. 1.— des Bezirksspitals
Niederbipp kauft, so kann die

nach-
stens

stattfinden. Warum denn
warten? wenn man

Ff. 20,000.- 10,000.- 5000-e.c
in Bar gewinnen kann.
Auf 20 Lose 1 Gratislos.

Versand gegen Nachnahme d.d.

Loszentrale Bern v wTdt 5

RestaurantWildenMaim

Jeden Dienstag und Samstag
von 4 Uhr an

WARME GNAGI • KÄS-CHÜCHLI

R. E. LIPS

Nach dem Bad ein warmer

Trunk und Imbiss
zu massigen Preisen im

14, MaulbeersZrasse 14 BERN

| Bei Kopfweh, Neuralgie, Rheuma, Ischias ist
1^1 CrVCn • und bleibt Germosan — von dankbarsten Pa-

tienten verehrt und von erfahrenen Fachleuten
bewundert — das ideale Mittel. Der so viel bestaunte Erfolg
mit der auffallend raschen und angenehmen Wirkung ohne jede
Schädlichkeit erklärt sich ärztlicherseits nur durch die äusserst er-
probte und sorgfältig abgestimmte Zusammensetzung (Amido-
phenaz., Phenaz., sal., Chin., Coff.). Der —————Versuch überrascht! In Apotheken erhält- Ad««mAfiAVi

lieh zu Fr. 2.— per Schachtel VICi IIIUSOII

Leiden Sie an Rheuma?
Türkisch Bad
Zeilglockenlaube 4

Wiener
Café

Münchner

Kindt Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.
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7/ m e/'ue« 77'aur/nauu« T/assALp/à'
77 e^l «ìc/î u/c/î/ au/ 7er TZerue/ TZär/ prNr LrjMin

s

Atilblüten-Bukett.
lVenn's nach dem „Anzeiger für den Amtsbezirk

Frutigen" geht, so sind die menschlichen Herdentierlein des

Adelbodener Airchensprengels bestens organisiert; sie gehören
nämlich alle einer Viehversicherungskasse an:

Viehversicherungskasse Adelboden.
Ordentliche Generalversammlung, Donnerstag, den zs. Dezember tZZv,

abends 8 Uhr, im Schulhaus Rien. — Traktanden: z. Rechnungsablage.
2. Festsetzung des Schatzungsmaximums, usw. Das Pfarramt.

G

Auch das folgende Inserat hat Bezug aus die schweizerische

Landwirtschaft; es beweist, daß die Bauern trotz der allge-
meinen Arise munter und frohen Akutes sind:

Schweinezüchter! Schweinemäster!
Ihr spart bis 2 Monate Futter! verlangen Sie die Liste der ?oo sch wei-

zerischen Landwirte, welche ihre Zeugnisse zusandten und erkundigen
Sie sich bei ihnen.

Sie fressen und springen munter umher!
S

Aleniger munter, aber dafür recht geheimnisvoll, und
so gelehrt, daß gewöhnliche Sterbliche nicht nachkommen, ist
der Jahresbericht eines bernischen Spitals; dort ist zu lesen:

Von den im Spital geborenen Rindern starben nach der Geburt:
a) rechtzeitig: / Rnabe, 2 Mädchen.
b) frühzeitig: H Rnaben, 4 Mädchen. s????>

S

Im weitern eine amtliche Bekanntmachung. Den

Gipfel der Selbstlosigkeit und Selbstverleugnung erklimmt der
Herr Gerichtspräsident I von Bern:

Verschollenerklärungsgesuch.
Herr Notar F. in H. hat namens der gesetzlichen Erben des Herrn

undso, von Zweisimmen, geb. den 24. Oktober ;832, an den Gerichts-
Präsidenten I von Bern das Gesuch gestellt, es sei letzterer für verschollen

zu erklären.

Der Herr Gerichtspräsident hat dem Gesuch entsprochen!

T

Nun kommt noch das „Bundesblatt":
Das Begnadigungsgesuch der Gebrüder Grob (Jagd-

vergehen) enthält im Akitbericht des Departements? folgende
Stilblüte: „Die beiden Grob sind im November 592? auf
der Fuchsjagd ertappt worden... Für einen der Hunde
war die Taxe nicht entrichtet. Beide sind im Rücksall." —

Das erinnert an die stilistische Nkeisterleistung eines Land-
Gemeinderates, in dessen Dorf die Tollwut ausgebrochen war.
Nach einstündiger Beratung kam folgendes Verbot zustande:
„Jeder Hund muß vom Besitzer an der Leine geführt werden,
sonst wird derselbe erschossen!" Da kam es einem der Ge--

meinderäte doch in den Sinn, daß etwas nicht ganz stimme.
Es folgte eine weitere stündige Beratung und zuletzt lautete
das verbot: „Jeder Hund muß vom Besitzer an der Leine
geführt werden, sonst wird er erschossen, der Hund!"

I. A bl s (Z 4 s s s r 6 4 s s ^ 42 42
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Klà-Hsxi

l'ag- unct k^eektdetried
^mil Lpàtk, l'keocioi' l<oclisrZ2sss 4

lolepkon Okristopk 32.01
in siisn bessern UedensniiNsi-

Lesekästen vrkâitliok.

Weuu ^eàermauu einige

I.05L
2. 2iekung
à?r. 1.— <Zes Ke?irks8pitals
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stens
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KestaurantMlieMâtin
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TR,»«» Iirìl»»ss
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tienteu vsrebrt uuà vou sàbreneu ^eeklsuteu
be^vuuâert — âss iâeslv Mittel, ver so vis! bestaunte Lrkolx
u»!t âer aukkalleuâ raseben uuâ auKeuebmeu Wirkung obus jode
Lebä6I!ebIceit erklärt sied àr?itliodorseiìs vur âurcti âie äusserst er-
prodts unâ »orxkältis »dsestimroto ^usslnmenset^uuz
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Huferftet)utig.
fteicfynung o. Dertès.

„©as ©edictjt ift tuiuklkl) ooti 3t)tien?"
„Rbec bitte, felbftoecftänd(icf)l"
„TDieklid) und roatjcfjaftifl non 3t)tieti?"
„Uber natürlich, wenn idf's dodj Jaget"

„3ta, dann freut es mtd) fef)r, 3f)te werte BekanntJet)aft ju
machen, ^ett Jctedrid) oon 6d)il(eri"

einen Büctfall. Bad? jotägiger Kur im vorjährigen Sana«

torium war die Krile überwunden. Becßnung II bezifferte
fiel? auf £r. J.O.—.

H.3 XTConate fpäter riß die vernarbte Wunde wieder auf;
das Krebsübel war neuerdings da. Die dritte Behandlung
brachte 3War den Kranfen glüctlicß wieder auf die Beine, den

Befißer aber dafür beinahe auf den pund. Becßnung III
lautete auf 20 ^r.

Wegen der aus momentaner Dergeßlichteit unbezahlt
gebliebenen Kirchenfteuer wurde mein teurer Begulator ge«

pfändet und für fage und feßreibe 30 ,-Çr. gefdjä^t Wo dodj
der urfprünglicbe Wert ^r. 1,00.— und die feitherigen Kuf«
Wendungen, die einer Wertvermehrung gleicßtommen, ^r.
30.—, plus to.—, plus 20.— 60.— oder total J60.— be«

tragen (Serade jeßt, wo feine Kinderfrantbeiten als über«

wunden betrachtet werden fönnen, foil das wertvolle gttventar«
ftücf erbarmungslos aus feiner Umgebung geriffen werden
und an öffentlicher Derfteigerung in andere pände geraten,
foil fozufagen ein verfeßüpfies. Waifenïind werden, das non
fremden £euten aufgezogen wird Wie pietätlos, wie unbarm«
berzig ift doch biß heutige Welt! Vielleicht tann das geilen«
bonorar oder wertigftens eine 2Ibfd)Iags3ahIung den (Sefäßr«
deten aus den Krallen des (fisfus retten. Wenn es auch nur
bis 3ur Beparatur wäre, wie glücflicb würde ich fein Uber
ich glaube, baß ich die Beparationsfoften römifch IV nicht
überftehen würde und den teuren Begulaior dem liebenswür«
digen Beparateur an gaßlungsfiait überlaffen müßte !• ((Er«

lauben Sie, fehr geehrter Berr Bedafior, baß ich noch diefe

Zwei geilen fdjreibe, um wenigftens das einfache und das

Büctporto nit geilenbonorar herauszufchlagen p.B

©le 'Kanone.
Zeichnung y. Jenzer.

Der kostbare Regulator.
gur Weihnacht 1927 leiftete ich mir einen Begulaior mit

Viertelfdjlag, garantiert Schweizerfabriîat. Seine (Seburts«

ftätte liegt in einer großen ©rifdjaft im Berner gura. (Er

war unter Brüdern feine 100 fronten wert. Der Begulaior
ift beîanntlich eine Wanduhr, und beif^ f°, er mit der

geit regliert wird (in Baten). Die Wanduhren gleichen den

grauen: Wenn man fie aufzieht, fo gehen fie oder fchlagen;
manchmal fdjlagen fie 3uerft, dann gehen fie (vielleicht).

Beun UTonate war alles gut; die Viertel und ganzen
Stunden fchlug der Begulaior richtig, piößlicß fing er aber

an zu bocten. Die Stunden fchlug er nur noch bis fünf, die

Viertel gan3 läß. Der Ubrenbotior wurde gerufen und der

patient mußte ins Spital zur Beobachtung. Der llhrmann
war ein tüchtiger Spezialift, nach altem Schrot und Korn, mit
gründlichen fachtechnifd)en und taufmännifeßen (Erfahrungen
(doppelter Buchhaltung wegen den Steuern). (Er prüfte 8

Cage lang den aus dem geiigeleife (Serateneu auf per3 und
Bieren und fdjritt hierauf 3um operativen (Eingriff. Die «Ein«

geweide wurden heraus und unter die £upe genommen
Dabei (teilte fid) heraus, daß die innern Beftandteile aus
Deutfcßlanb flammten. (Utabe in (Sermany). Sie wurden
deshalb gereinigt, geölt und ïunftgerecht dorthin verforgt,
wohin fie hütgehörten. 1,1 Cage brauchte der ©perierte um
3U fich 31t fommen, worauf er als geheilt mit ein gaßr ©a«

rantie entlaffen wurde. Die Becßnung (eine halbe ^oliofeite)
betrug £r. 50«—•

Knapp nach Kblauf der (Sarantiefrift erlitt der Pechvogel

„pefcß jeß byr ^r°u di Vorläfig über d'Sparfamfeit gha,
wo de letfcßtbin dervo gredt befcß?

„Batürticß."
„Und? pet's öppis gnüßt?"
„3a, feßo. — 3 route jeß nümm."

Best bekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hochzeiten.

Äö/KcÄer îP. Newe7tscA?D<mcZer-SvAa//er
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Auferstehung.

„Das Geàicht ist wirklich von Ihnen?"
„Aber bitte» selbstverstsnâlichî"
„Wirklich unâ wahrhastig von Ihnen?"
„Aber natürlich» wenn ich's àoch lags'."

„Na, àann freut es mich sehr, Ihre werte Bekanntschaft zu
machen» Herr Frieârich von Schillers"

einen Rückfall. Nach tOtägiger Nur im vorjährigen Sana-
torinm war die Krise überwunden. Rechnung II bezifferte
sich auf Fr. so.—.

sZ Monate später riß die vernarbte Wunde wieder auf;
das Krebsübel war neuerdings da. Die dritte Behandlung
brachte zwar den Kranken glücklich wieder auf die Beine, den

Besitzer aber dafür beinahe auf den Hund. Rechnung III
lautete auf 20 Fr.

Wegen der aus momentaner Vergeßlichkeit unbezahlt
gebliebenen Kirchensteuer wurde mein teurer Regulator ge-
pfändet und für sage und schreibe 30 Fr. geschätzt! Wo doch

der ursprüngliche Wert Fr. 100.— und die seitherigen Auf-
Wendungen, die einer Wertvermehrung gleichkommen, Fr.
30.—, plus 10.—, plus 20.— ---- 60.— oder total 160.— be-

tragen! Gerade jetzt, wo seine Kinderkrankheiten als über-
wunden betrachtet werden können, soll das wertvolle Inventar-
stück erbarmungslos aus seiner Umgebung gerissen werden
und an öffentlicher Versteigerung in andere Hände geraten,
soll sozusagen ein verschüxstes Waisenkind werden, das von
fremden Leuten aufgezogen wird! Wie pietätlos, wie unbarm-
herzig ist doch die heutige Welt! vielleicht kann das Zeilen-
Honorar oder wenigstens eine Abschlagszahlung den Gefähr-
deten aus den Krallen des Fiskus retten. Wenn es auch nur
bis zur 4. Reparatur wäre, wie glücklich würde ich sein! Aber
ich glaube, daß ich die Reparationskosten römisch IV nicht
überstehen würde und den teuren Regulator dem liebenswür-
digen Réparateur an Zahlungsstatt überlassen müßte!- (Er-
lauben Sie, sehr geehrter Berr Redaktor, daß ich noch diese

zwei Zeilen schreibe, um wenigstens das einfache und das

Rückporto nit Zeilenhonorar herauszuschlagen!) p zz

Die Uanone.

Der l50«tì»are A^eZuIatcZr.

Zur Weihnacht 192? leistete ich mir einen Regulator mit
Viertelfchlag, garantiert Schweizerfabrikat. Seine Geburts-
stätte liegt in einer großen Ortschaft im Berner Jura. Er
war unter Brüdern seine 100 Franken wert. Der Regulator
ist bekanntlich eine Wanduhr, und heißt so, weil er mit der

Zeit regliert wird (in Raten). Die Wanduhren gleichen den

Frauen: Wenn man sie aufzieht, so gehen sie oder schlagen;

manchmal schlagen sie zuerst, dann gehen sie (vielleicht).

Neun Monate war alles gut; die viertel und ganzen
Stunden schlug der Regulator richtig. Plötzlich fing er aber

an zu bocken. Die Stunden schlug er nur noch bis fünf, die

viertel ganz lätz. Der Uhrendoktor wurde gerufen und der

Patient mußte ins Spital zur Beobachtung. Der Uhrmann
war ein tüchtiger Spezialist, nach altem Schrot und Korn, mit
gründlichen fachtechnischen und kaufmännischen Erfahrungen
(doppelter Buchhaltung wegen den Steuern). Er prüfte 8

Tage lang den aus dem Zeitgeleise Geratenen auf Herz und
Nieren und schritt hierauf zum operativen Eingriff. Die Ein-
geweide wurden heraus und unter die Lupe genommen
Dabei stellte sich heraus, daß die innern Bestandteile ans
Deutschland stammten. (Made in Germany). Sie wurden
deshalb gereinigt, geölt und kunstgerecht dorthin versorgt,
wohin sie hingehörten. 11 Tage brauchte der Operierte um
zu sich zu kommen, worauf er als geheilt mit ein Jahr Ga-
rantie entlassen wurde. Die Rechnung (eine halbe Folioseite)
betrug Fr. 30.—.

Knapp nach Ablauf der Garantiefrist erlitt der Pechvogel

SSG

„Hesch setz dyr Frou di Vorläsig über d'Sparsamkeit gha,
wo de letschthin dervo gredt hesch?

„Natürlich."
„Und? Het's öppis gnützt?"
„Ja, scho. — I rouke jetz nümm."

Ke8tdekannte8 Iiau8 mit allem neu2eitlîeken Komkort. (Zro88e unâ kleine Säle
kür <Ze8e1l8etiakten unâ tloen^eiten.
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Die bellen 3ütd)ec i NEUSTE NACHRICHTEN
Unter bem Citet „Sd/wierige Der Haftung" war in ben Cages3eitun=

gen 3U lefen, bafj bie gürd/erpoltjei einen bes ©inbrud/biebfial/ls »erbäd/tigen
Utann, namens £/agen, perl/afien wollte; fie umftellte bas î/aus unb fc£?o§

ben Burfd/en, ber fict? flüchten wollte, ku^erl/anb nieber.].

3mmer fiç, itrtmet fd/nell unB bell Pa l/aben ja Bie §ürd/er
ein glä^enBes Porbeugemiiiel erfonnen,um ibte langgefud/len,
aber nie gefunBenen XTtörBer 3U era>ifcl/en: Sie laffen es gar
nidjl erft 3um IttorBe lommen, fon&ern erleBigen Bie Surfeben
— l/oppla, eins,3t»ei, Brei — fcI/onr>orl/er! Dif muff man fein
Um mit Stucïi! Pas märe uns Serner^ürotteln rnieBer niebt
in Ben Sinn gefommen! ÏDir finB nod/ fo einfältig 3U glauben,
ibrer Brei Pol^iften follten einen ein3igen Perbred/er no uo

^uufd/t möge bba. Uber eben: ÎÏÏan faun IeiBer aud/ in giiricb
Bie £euie nur mit Ben £/änBen unB nid/t mit Bern ÎÏÏunB fangen.
„Hacl/iigall, id 1/ör Bir brüllen, aber bange mad/ft mir nid/!"

®

Per HeifenBe fragte Ben Pienftmann: „ÏPeles ifd/ jet; Ber

beffer (Saftbof, Ber ,Säre' oBer Ber ,Sd/mane'?"
„®b, Bas ifd/ »erfd/iBe. Ceu göb i Säre, teu i Sd/mane;

aber es d/unnt uf Bs glyd/en ufe. Pir d/eut a beiBnen ®rte Bi

gan3 Had/t nüi fd/lafe u tueltel, Bafj Ber im angere märet."

®

Per pfarrberr batte einen £Pagen gefauft, Ber fd/on fo

feine 80,000 Kilometer in Ben HäBern batte. Had/ einer ÎPod/e
brad/te er ibn Bern Huiol/änBIer 3urücf. „3 d/a Bä ÏPage IeiBer
niB bt/alte. 3 muefj mi 3'»iel ergere."

„tParum? <£l/eut Ber ne niB mad/e 3'loufe?"

„Hei, men i mott Pfarrer blybe — niB !"

©

Per (Saft balle eine gute PiertelftunBe auf Ben ^ifcb ge*

mariet. Pa murBe es il/m Bod/ langfam 3U bunt; er rief Ben

Kellner unB fragte: „Säget, mas tuet Ber eigetlid/ 0 a Hngel?"

Sern. Dem ©emeinberat ift folgenbe bringlid/e 3nterpeIIation einge*
reid/t worbert: „3fi beut ©emeinberat Befannt, bafj in ber Stabt Sern nach
ben ©rgebniffen ber PoIts3ähIung ein Ueberfd/ujj t>on runb U,ooo grauen
befteht unb was gebenft er mit biefem Ueberfd/ujj aussaugen?" — (Wie
wir aus fid/erer Quelle erfat/ren, beabfief/tigt ber ©emeinberat, 3um mim
beften bie so Utann bes Stabtrates 3ur nähern Bel/anblung bes ©efd/äftes
bei3U3iel/en,)

parts. — Wie bie ,,©a3ette bu ^ranc" cernimmt, gebenden fidj Utabame

f/anau unb £/err ©uftric bemnäd/ft 3U oermäl/Ien. 211s ÜCrauer3eugen werben

uorausfid/tlid; bie £/erren ©héron unb peret funktionieren.

S erlin. — ©ie §al;l ber Arbeitslofen im ©entfd/en Heid/e beträgt
heute über brei Utillionen; weitere 3000 beutfd/e Arbeitslofe befinben fid/
3. §. in ©aoos unb St. îïïoritj.

Horn. — ©er 21tlantif=^lug bes italienifd/en ©efd/wabers ift in jeber
Se3iel/ung glän3enb geglückt. ^imf Utann finb programmgemäß babei

umgekommen.

San Saluabor. — ills nier I/ier anfäfjige Sd/wefser nad/ einer ergie=

bigen Silnefterfeier morgens um brei Uhr auf ber „pla3a" etwas all3u laut
il/re ïtationalf/vmne fangen, wollte fie bie poligei wegen näd/tlid/er Bube=

ftörung nerl/aften. Ute Sd/weljer wiberfeßten fid/ aber energifd/, nerpriigelten
bie gefamten pol^eiftreitkräfte unb fd/lugen unter ITtitWirkung non ein

paar ©inl/eimifd/en aud; bas aufgebotene Utilitär in bie £tud/t. Anberrn

tags fut/r ©eneraliffimo ïïliguel bel ï/abanero bei il/nen nor unb bankte

it/nen im Hamen ber neuen Hegierung für bie ©ntfad/ung unb glängenbe

©urd/fiit/rung ber Henolution!

t/ollywoob. — Der bekannte ^ilmmagnat Carl £ämmte t/at in Hürn«

berg 500,000 ber weltberühmten ©rid/ter beftellt, um fie an bie ©egner bes

^ilms „3m Wefien nicl/ts Heues" gratis nerteilen 3U laffen. £/itler erl/ielt
einen in golbener Ausführung, ©er „Cemps" begeic^.aet bies als „remar»
que=able".

Bafel. •— Das Strafgerid/t hatte einen ^all non f/ausfriebensbrud/,
unerlaubter Selbfthitfe unb Cätlid/keiien 3U beurteilen. Der ©atbeftanb
war folgenber: ©in Utieter war in bie Wohnung ber über ihm wol/nenben
partei eingebrungen, hatte bas ©rammophon 3um ^enfter hinausgeworfen
unb bem Familien® orftanb eine ©hrfeige uerfeßt. ©as ©erid/t fprad; ben

Beklagten auf ber gan3en Knie frei, ©er Kläger hatte nämlid/ 23 mal nad/=

einanber „®h ©onna Klara" gefpielt.

Bern. — ©s hat fid/ Ieiber beim Umbau auf bem Bal/nhofplatj noch

an einer 3weiten Stelle gegeigt, baß bie Banbfteine ber Hettungsinfeln falfd;
bered/net unb gefegt waren; es war unmöglich mit 3wei Anhängewagen
barum herum 3« fahren. Um bem publitum nid/t neuerbings ©elegenl/ei!
3U abfälligen Bemerkungen unb fd/led/ten Wißen 3U geben, hat ber ©e=

meinberat befd/Ioffen, bie Hanbfteine nid/t 3U uerfetjen, bagegen an fämtlid/en
©tatwAnl/ängewagen je 50 cm ab3unel/men.

Prêt ^ürfpred/er jaffen; ein (Semerbler fcE/aut befd/eiBen

3«. His es an's Husted/nen unB gal/len gel/1, meinl einer Ber

£in!sanmälle 3unt (Semerbler: „Pu föttfd/ eigeiled/ 0 Öppis

3al/le für B's gueluege !"

Scbleunigft nimmt Biefer fein Portemonnaie l/ernor unB

fagt bereiltuilligfi: „Sofort, fofort. £ieber aus Be nad/l/är

pro3iBiere !"

¥1

konkucceti)Ioa ImIKq
-Btc/tensc/iranA: mii Paii/ard-Moior einc/eb. Sc/tirmg'iHer-Fer/temp/dnsrer
und prima dynamisc/iem Lauispreciier, icompieii Jr. pSO.— neiio Aassa.
Wer den Apparai ftöri, siauni über dessen JLeisiung' an Innen- oder

Lieftianienne. fFijene Fomfiinaiion.j
Grosse Anlagen mit ameri/c. Fmp/ang-er bis zu S Föitren au/ An/ra^e.

AefJiltmantt * HaiiokauB * tangnau t. IE.
Teiep/io n J72
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Die hellen Zürcher î Klkiiisrri ^cm^icu^lü^
Unter dem Titel „Schwierige Verhaftung" war in den Tageszeitun-

gen zu lesen, daß die Zürcherpolizei einen des Einbruchdiebstahls verdächtigen

Mann, namens Hagen, verhaften wollte; sie umstellte das Haus und schoß

den Burschen, der sich flüchten wollte, kurzerhand nieder.s

Immer fix, immer schnell und hell Da haben ja die Zürcher
ein glänzendes Vorbeugemittel ersonnen, um ihre langgesuchten,
aber nie gefundenen Mörder zu erwischen: Sie lassen es gar
nicht erst zum Morde kommen, sondern erledigen die Burschen
—hoppla, eins, zwei, drei — schon vorher Vif muß man sein

Um mit Stucki! Das wäre uns Berner-Trotteln wieder nicht
in den Sinn gekommen! Wir sind noch so einfältig zu glauben,
ihrer drei Polizisten sollten einen einzigen Verbrecher no vo

Fuuscht möge bha. Aber eben: Man kann leider auch in Zürich
die Leute nur mit den Händen und nicht mit dem Mund fangen.
„Nachtigall, ick hör dir brüllen, aber bange machst mir nich!"

G

Der Reisende fragte den Dienstmann: „Weles isch setz der

besser Gasthof, der ,Bäre" oder der ,Schwane"?"
„GH, das isch verschide. Teu göh i Bäre, ten i Schwane;

aber es chunnt uf ds glichen use. Dir cheut a beidnen Grte di

ganz Nacht nüt schlafe u wettet, daß der im angere wäret."
<s

Der Pfarrherr hatte einen Wagen gekauft, der schon so

seine 80,000 Kilometer in den Rädern hatte. Nach einer Woche
brachte er ihn dem AutoHändler zurück. „I cha dä Wage leider
nid bhalte. I mueß mi z'viel ergere."

„Warum? Theut der ne nid mache z'loufe?"
„Nei, wen i wott Pfarrer blybe — nid!"

s
Der Gast hatte eine gute Viertelstunde aus den Fisch ze-

wartet. Da wurde es ihm doch langsam zu bunt; er rief den

Kellner und fragte: „Säget, was tüet der eigetlich o a Angel?"

Bern. Dem Gemeinderat ist folgende dringliche Interpellation einge-
reicht worden: „Ist dem Gemeinderat bekannt, daß in der Stadt Bern nach
den Ergebnissen der Volkszählung ein Ueberschuß von rund ;;,ooo Krauen
besteht und was gedenkt er mit diesem Ueberschuß anzufangen?" — (Me
wir aus sicherer tZZuelle erfahren, beabsichtigt der Gemeinderat, zum min-
besten die 80 Mann des Stadtrates zur nähern Behandlung des Geschäftes
beizuziehen.)

Paris. — N?ie die „Gazette du Krane" vernimmt, gedenken sich Madame
Hanau und Herr Bustric demnächst zu vermählen. Als Trauerzeugen werden

voraussichtlich die Herren Lhsron und Peret funktionieren.

Berlin. — Die Zahl der Arbeitslosen im Deutschen Reiche beträgt
heute über drei Millionen; weitere sooo deutsche Arbeitslose befinden sich

z. Z. in Davos und St. Moritz.

Rom. — Der Atlantik-Klug des italienischen Geschwaders ist in jeder
Beziehung glänzend geglückt. Künf Mann sind programmgemäß dabei

umgekommen.

San Salvador. — Als vier hier ansäßige Schweizer nach einer ergie-
bigen Silvesterfeier morgens um drei Uhr auf der „Plaza" etwas allzu laut
ihre Nationalhymne sangen, wollte sie die Polizei wegen nächtlicher Ruhe-
störung verhaften. Die Schweizer widersetzten sich aber energisch, verprügelten
die gesamten Polizeistreitkräfte und schlugen unter Mitwirkung von ein

paar Einheimischen auch das aufgebotene Militär in die Klucht. Andern-

tags fuhr Generalissimo Miguel del Habanero bei ihnen vor und dankte

ihnen im Namen der neuen Regierung für die Entfachung und glänzende

Durchführung der Revolution!

Hollywood. — Der bekannte Kilmmagnat Tarl Lämmle hat in Nürn-
berg soo,ooo der weltberühmten Trichter bestellt, um sie an die Gegner des

Kilms „Im Westen nichts Neues" gratis verteilen zu lassen. Hitler erhielt
einen in goldener Ausführung. Der „Temps" bezeichnet dies als „remar-
que-able".

Basel. -— Das Strafgericht hatte einen Kall von Hausfriedensbruch,
unerlaubter Selbsthilfe und Tätlichkeiten zu beurteilen. Der Tatbestand

war folgender: Lin Mieter war in die Wohnung der über ihm wohnenden
Partei eingedrungen, hatte das Grammophon zum Kenster hinausgeworfen
und dem Kamilienvorstand eine Ghrfeige versetzt. Das Gericht sprach den

Beklagten auf der ganzen Linie frei. Der Kläger hatte nämlich 23 mal nach-

einander „GH Donna Klara" gespielt.

Bern. — Es hat sich leider beim Umbau auf dem Bahnhofplatz noch

an einer zweiten Stelle gezeigt, daß die Randsteine der Rettungsinseln falsch

berechnet und gesetzt waren; es war unmöglich mit zwei Anhängewagen
darum herum zu fahren. Um dem Publikum nicht neuerdings Gelegenheit

zu abfälligen Bemerkungen und schlechten Witzen zu geben, hat der Ge-
meinderat beschlossen, die Randsteine nicht zu versetzen, dagegen an sämtlichen

Tram-Anhängewagen je so cm abzunehmen.

GTT

Drei Fürsprecher jassen; ein Gewerbler schaut bescheiden

zu. Als es an's Ausrechnen und Zahlen geht, nreint einer der

Linksanwälte zum Gewerbler: „Du söttsch eigetlech o öppis

zahle sür d's Zueluege!"

Schleunigst nimmt dieser sein Portemonnaie hervor und

sagt bereitwilligst: „Sofort, sofort. Lieber aus de nachhär

prozidiere!"

Mcttensetirantc nut I^atttartt-tlttotor etnAeb. Sc/urmg-ttter-I^ernem/i/ttnNer
untt /zrtma ttz/nanu'sàm I-autsprectter, tcomptett gw. PS0.— netto Kassa.
U7er tten A/z/?arat ttört, staunt über ttessen KetstunA an Innen- otter

Itte/îtantenne. sM'Aene Konitunatton.)
t?rosse Antaten nut amert/c. Rnip/änAer tus ru S Köttren au/ An/rage.
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Spud niemartb an, mtb nicfyt 3Ut rbe,
Denn „barin" finb 3a3illert=£;etbe!
(Das befle mittel gegen Spuden
3ft tuieberum l;erunterfd;Iuden.)

Ba -zillen und
cl-kierien!

2. 3n ITtunb, Ifals, ïîîagett unb ina Sauere
<Et3ertera bis in bie 3«udje —
3a3iIIen unb Batterien
(San3 maffenfyaft perfekten!

Zeichnung*v.' Chemp.SJ

3. Hein, fiiffe nie ein Hier 3um Sd;er3

(Scfjon tueil es bas gar nidjt begehrt).
Der ITtops 3. 3. bénît: „pfui Ceufel!
Die »er—ba3iilt mid? olpte gtueifei!"

4. Un£)Ygienifd; ift's aucij immer,
Bettifjt man fo ein ^raue^immer,
Das jebesmal uns faft uergiftet,
ÏDeil es fidj fo belippenftiftet

5. Detgröfjert man fie burd? bie £infen,
Dann ijört man aber auf 3U grinfen;
JTEan bénît uielmeljr, fo etwas fei
Docfy toirflid; eine Sdjtueinerei

6, Der £fauptba3illen=£ferb ber IDelt
Das ift ITCetalb unb Hotengelb.
Drum finget meg Sooiel's aud; fei
ÏDas nüi;t es bir, ftirbft bu babei?!

Kleiderstoffe

Tudtfabrih

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

FabrtKprclse
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

43

Scblld A.-6. Bern

Café Restaurant flmihaus
UM/JA WJVA ï 0 35

Wm IPeine. C«nttuJ-Br4a Attomy. JMi yemM /au-Aiilm.
Billard

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.- 3g
Prima Waine - Kardinalbier Fr«Iburg

Rastauration zu Jadar Tagaazalt - Varalnalokalititan

frei von Aetzstoffen.
duftend.

Preis >IFI.Fr.450,y2FI.Fr.2.50
Erhaltlièh in Apotheken.

Äls/776'5-/e/'

Bidetal-Vertnetung
Zürich 1,Talacker 45.

M J. Gogniat
Fusterle 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
Peniionndirej
Man spricht dautaeh

V '7

CORSO-THEATER
Aarbergergojie 40 5ERN Telcph. Bw. 36.20

Das führend« Variété m
Uhr Gratis-Konzert der Kflnstlerkapelle

mit Programm-Einlagen
8 Uhr Vorstellung. Künstler von WeltrufTäglich;

Es ist ein wirklicher Genufs,
den man der Weft verkünden mu6:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probieren.

48

Fleischhalle
Carnis A.~0. *'°'Äen
0 5^e/5 grojse AsjcdA/ /n

Fleisch und Wurstwaren V 67
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u Spuck niemand an, und nicht zur Trde,
Denn „darin" sind Bazillen-Herde!
(Das beste Mittel gegen Spucken

Ist wiederum herunterschlucken.)

à -willen vincl
rì-Icterien!

2. In Mund, Hals, Magen und im Bauche

Ttzertera bis in die Iauche —
Bazillen und Bakterien
Ganz massenhaft verkehrien!

Z. Nein, küsse nie ein Tier zum Scherz

(Schon weil es das gar nicht begehrt).
Der Mops z. B. denkt: „pfui Teufel!
Die ver—bazillt mich ohne Zweifel!"

q. Unhygienisch ist's auch immer,
Beküßt man so ein Frauenzimmer,
Das jedesmal uns fast vergiftet,
Weil es sich so belixpenstiftet!

z. vergrößert man sie durch die Linsen,
Dann hört man aber auf zu grinsen;
Man denkt vielmehr, so etwas sei

Doch wirklich eine Schweinerei!

6. Der Hauptbazillen-Herd der Welt
Das ist Metall- und Notengeld.
Drum Finger weg! Soviet's auch sei!
Was nützt es dir, stirbst du dabei?!

vlelàlà
Loböne Uockeckessins
in AUten lZualitSten
bemustern wir Ibnon
ant Verlangen bereit-
willigst nnck kranlro in
reiebbaltiAer ^.nswabl

ksdrllMelse
Lei LinsencknnA von

VVollsaoben reckn-
alerte Dreise

43

Sldiia à. «. kern

tsW KeMursnl RmRsm
IVstne. l7«ràâ/ SrF» Ster» s»n,ck//. /«»»r'êià«.

«otvl-kvztaursn« »ßattonal
rirrcl à ktr. S — zz

k>r>m»W«ln»- X»rck!n»>di»r k-r»Idurx
»«,t»ur,tlon au I»ck«r - V,r,In»Iok»»tt«»n

frei von /lstrstottsn,
ckuftsnck.

preis tm.ffe-tso.'/ipi.iv.p.so
brNsitiidti in /tpotksksn.

Sicistsi-VSNtnstung
?0nict> l.lsisoüsn 4S.

1^"° Kogniat
fustsrl« 1 - 0«ntv»

V«>. St»nck SS.S1

Sass-^smms
»privkt >i»ut»vt>

^ 17

Xarberserza«»e 40 VLlìdi ?e!epk. vv. 56.20

0s» VsriStS e<

vkr (>r»tI»-Xonaert ä«r X0i»tIerI«»pelI»
mit?rossr»mm-LInI»»ei,

S tibr Voeatellunr. Xünitler von tV«Itruk

bs ist ein tvirlilicber denuö.
6er> mân <ler Veit verlcünclen muö:
biit ^epb^rscite zjcb rssieren
clss sollte secier hlsnn probieren.

48

klêîsCàtìàRIê
z/e/s ArosAs /n

UW ui>«I Vue»t«se«n M s?
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TDic mir (Biete a dec ltlättu ds
dütfcfje îtlilitâr üecnidjtet tjei.

(Schlug.)

Der £üggu u»n»i bet lang
fo anere pifd?tere «me
g'fdjpart, aber 3'letfd?tamänb
bet's bi üs o g'längt, tt bu

tjei mir bim Säuberte u

3nbianerle im Däßlige o

börfe miituürfe. Kber bal
eittifd? ifd7 üs bas blinge

Püffe oerleibet ; mir ßätte gärn einifetj mit fd?arfer ÎÏÏunition
iift Künfcßt probiert, aber ßerrjeb ^ür bie pifdjtole tjet es
fei ÎÏÏunition gäß Ds Kaliber ifd? mifej öppe fiifgätj îïïili»
meter gfi, unb etuig mit f;empe u Scßrot 3'funftioniere ifcEj

üs 0 »erleibei. Du fingt ber £üggu bel?eim im aute (Srümpu
eirtifd? e ©ießform für (St»ebrd?ugle. ÎDoumâu Da fi mir
tifig uf Slei us Kib lang, fo l^ei mir es paar Cljlümpe
3ämegba, u bu tjei mir afaß Cljugle gieße. Die Cljugle fi
fafd? Dumeslättg gfi u Ijei grab i £auf 00 ber pifd?tere ine»

möge; öppe»n»es Doße Ijei mer us bäm Slei ufebrad?t.
§'erfd?t tjei mir im tDäubu uf b'Säum püffet; aber bie
große <£bugle tjei 3'tueni Cßrafi gba; mir fyei fe mit em (Sutti
gäng tuieber d?önne ufegrüble.

3ß ba»n»i bebeim e puufe Siuberböge gba mit bütfd?em
ÎÏÏilitâr: pufare, Klane, 3afaiKerie u aus Cljeibs. 3 b« öie

Söge einifcf? mit ere ^aibfdjadftle 3um Heujabr überd?o u tja
bie Cätle aui fd?ön rot, blau u griien agfdptrictpe. Die fi mer
iß i Sinn d?o u»n»i ba bas em £üggu gfeit. Du fi mir rätig
tuorbe,, mir tueutui am nädjfdjte Samfd?tig»namitter bebeim
i üfer îïïattfarbe üfi Sd?ießfertigfeii probiere. Ds ÎÏÏûetti u
ber Ketti fige be nit. bebeim u mir fige ungfd?tört. (Suet, mir
fi am Samfd?tignamittag mit üfne pifd?tere, üfne Siuberböge
u mit üfne funfunaguneue fiuberige <£bügetfd?i i bie ÎÏÏanfarbe
ufegfdftige.

Dert bei mir 3'erfd? e Soge mit rote pufare unger bs

Pfäifdfter ufgßänft. ÎÏÏir bei üfi pifd?iere glabe u»n»i ba ber
erfd?t Sd?übu gba. 3 *>i 3'bmgerfdjt i b'ÎÏÏanfarbe u ba »0 ber
Cür us uf bie Cütle ungerem ÎÏÏanfarbefânfcbter 3ablet. —

(W -,

muefd? brum bie pifcßtole fefcfjt ba <Sfd?panif, fo tuie»n»i's

mättge !" Kber tuie bei bie pufare brigfeb £od? ifd? feis im Soge
gfi, aber e großmäd?tige Sd?ratt3 uo g'oberfd?t bis 3'ungerfdjt.
Das (£bügetfdji bet fid? baut i ber £uft überfd?Iage, u bas bet
bu bä Sd?ran3 gab. Du bei mir bie pufare abegnol? u bei
Klane ufeta. Der 3t»öit Scßübu bet ber £üggu gba — Päng —
Kber bä Sied? l?et b'pifd?tere nib la fabre, menu ibm fd?o fafd?
bs ©ugetuaffer d?o ifd? — „(Sfebfd?, tuie bas toof geit!" —
„tDas bu d?afd?, d?a»n»i mitüüri 0 !" i?a»n»i gfeit. Die Klane
bei gan3 e gliid?e Sd?ran3 gba ruie b'pufare. Du bei mir
3nfanterie ufeg'bänft. — päng! — 3 ba bie pifd?tere 0 möge
bba, aber es bet mer fafd? ber Krm usgränft. KTir bei bie

3nfanierie beougapflet.

3 bäm KTomänt d?unt öpper b'Sd?täge»n»uf. D'CCür ifd?

ufgange, u»n»e pigens ifd? ineeßo. „So, ßa»n»ig eud?, bil?r »er»

flued?ie Sd?lingle! ÎDas meinit bipr eigetled?, bibr bonuers

Sd?nuberbüng, mi d?ön ba mit Cbugle um b'püfer umefd?ieße?

pär mit eune pifd?tole! Km 21be gaß»n»i 311 euem Ketti.
Dä mueß mir bie »erfd?mätterete Dad?3iegu uf mim pus äne

u bie »erebruttete Sd?ibe im Dad?fänfd?ter 3able." Poß Cßeib
Da bra bei mir gar nib bänft, bie <£pügetfd?i djönnte no miter
flüge aus bür üfes ÎÏÏilitâr. îDie bä pigens üs üfi pifd?tere
bßärbet bei, d?unt tuieber öpper b'Sd?täge»n»uf. fffum (Slüd
ifd? es mis ÎÏÏûetti gfi. Das bet bä pigens guet b'djennt u bet
mit ibm gfd?tucfet, bis är ibm bie pifd?tere umegäl? u »er»

fd?prod?e bet, är tueutui be bem Ketti nüt fäge. Derfür bet bu

bs ÎÏÏûetti müeffe »erfd?präd?e, äs tueutui be Iuege, baß ber

Sd?abe 3aut tuärbi. ÏDo bä päd?u furt ifd? gfi, bet üs bs ÎÏÏûetti
gar morbsbonnermäßig abefapitlet, aber bas pet üs nobis

g'mängt. Sim Ketti bätie mir 110 e grüüsligi portion San3e»

fd?nittli g'faffet Kefi pifd?tere bei mir lang nümm ume überd?o,
bis mir fe einifd? bem ÎÏÏûetti ufern <D?afd?te bei cbönne fößne.
Der Häfd?te »o be bütfd?e Dätle bei mir la lige. 3 gloube, fie

fige bu im ÎDâutd?rieg umd?o; mi l?et emu nüt meß »one

g'morfe e. G.

$«sc ète jafltiadtlnumme^

I" C" (CP

tocfcfjc in ertocitcttcm Umfang erfdjeinen toitd, ec*
bittet Jicf) die ^Redaktion die

BctftaQe I**» 2» Jel»tuat
XXX

päng — poß Sd?tärnebärg, tuie bet mir bas bie pifdjiere us
be Coope grüebrt Die ifd? a aune ÎDânge umepfylet u ber

£üggu, bas d?eibe (Eßaub, ifd? fafd? »erd?ropfet »or (Sugle. „Du

PRO .ÏUVtNTVTE

he:lvltia

Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizer-
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

H. Ouyer-Habliilzel, Au Philatéliste
Montreux X.
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Wie mir Giele a âer Mättu äs
àiitfche Militär vernichtet hei.

(Schluß.)

Der Lüggu u-n-i hei lang
so anere Pischtere unre
g'schpart, aber z'letschtamänd
het's bi üs o g'längt, u du

hei nrir bim Räuberle u

Indianerle im Dählige o

dörfe mitrvürke. Aber bal
einisch isch üs das klinge

Püffe verleidet; mir hätte gärn einisch mit scharfer Munition
üsi Künscht probiert, aber herrjeh! Für die Pischtole het es
kei Munition gäh! Ds Kaliber isch misex öppe füfzäh Mili-
meter gsi, und ewig mit Thempe u Schrot z'funktioniere isch

üs o verleidet. Du fingt der Lüggu deheim im aute Grümpu
einisch e Gießform für Gwehrchugle. lvoumäu! Da si mir
tifig uf Blei us! Nid lang, so hei mir es paar Thlümpe
zämegha, u du hei mir afah Thugle gieße. Die Thugle si

fasch Dumesläng gsi u hei grad i Lauf vo der pischtere ine-
möge; öppe-n-es Dotze hei mer us däm Blei usebracht.
Z'erscht hei mir im Wäudu uf d'Bäum püffet; aber die
große Thugle hei z'weni Lhraft gha; mir hei se mit em Gutti
gäng wieder chönne usegrüble.

Itz ha-n-i deheim e chuufe Biuderböge gha mit dütschem
Militär: chusare, Ulane, Infanterie u aus Theibs. I ha die

Böge einisch mit ere Larbschachtle zum Neujahr übercho u ha
die Tätle aui schön rot, blau u grüen agschtriche. Die si mer
itz i Sinn cho u-n-i ha das em Lüggu gseit. Du si mir rätig
worde, mir weuwi am nächschte Samschtig-namitter deheim
i üser Mansarde üsi Schießfertigkeit probiere. Ds Müetti u
der Aetti sige de nit deheim u mir sige ungschtört. Guet, mir
si am Samschtignamittag mit üsne Pischtere, üsne Biuderböge
u mit üsne funkunaguneue siuberige Thügetschi i die Mansarde
ufegschtige.

Dert hei mir z'ersch e Loge mit rote lhusare unger ds

Pfäischter ufghänkt. Mir hei üsi Pischtere glade u-n-i ha der
erscht Schüdu gha. I bi z'hingerscht i d'Mansarde u ha vo der
Tür us uf die Tätle ungerem Mansardefänschter zahlet. —

muesch drum die Pischtole fescht ha! Gschpanif, so wie-n-i's
mänge !" Aber wie hei die chusare drigseh Loch isch keis im Böge
gsi, aber e großmächtige Schranz vo z'oberscht bis z'ungerscht.
Das Thügetschi het sich haut i der Luft überschlage, u das het
du dä Schranz gäh. Du hei mir die chusare abegnoh u hei
Ulane ufeta. Der zwöit Schüdu het der Lüggu gha — päng! —
Aber dä Siech het d'Pischtere nid la fahre, wenn ihm scho fasch

ds Gugewasser cho isch! — „Gsehsch, wie das toof geit!" —
„ZVas du chasch, cha-n-i mitüüri o!" ha-n-i gseit. Die Ulane
hei ganz e gliiche Schranz gha wie d'chusare. Du hei mir
Infanterie ufeg'hänkt. — Päng! — I ha die Pischtere o möge
bha, aber es het mer fasch der Arm usgränkt. Mir hei die

Infanterie beougapflet.

I däm Momänt chunt öpper d'Schtäge-n-uf. D'Tür isch

ufgange, u-n-e pigens isch inecho. „So, ha-n-ig euch, dihr ver-
fluechte Schlingle! N?as meinit dihr eigetlech, dihr donners

Schnuderhüng, mi chön da mit Thugle um d'tfüser umeschieße?

chär mit eune Pischtole! Am 2lbe gah-n-i zu euem Aetti.
Dä mueß mir die verschmätterete Dachziegu uf mim bsus äne

u die verchruttete Schibe im Dachfänschter zahle." potz Theib!
Da dra hei mir gar nid dänkt, die Thügetschi chönnte no witer
flüge aus dür üses Militär. N?ie dä Lsigens üs üsi Pischtere

bhärdet het, chunt wieder öpper d'Schtäge-n-uf. Zum Glück

isch es mis Müetti gsi. Das het dä Lsigens guet b'chennt u het
mit ihm gschtucket, bis är ihm die Pischtere umegäh u ver-
schproche het, är weuwi de dem Aetti nüt säge. Derfür het du

ds Müetti müesse verschpräche, äs weuwi de luege, daß der

Schade zaut wärdi. Mo dä chächu furt isch gsi, het üs ds Müetti
gar mordsdonnermäßig abekapitlet, aber das het üs nobis

g'mängt. Bim Aetti hätte mir no e grüüsligi Portion Ranze-
schnittli g'fasset! Uesi pischtere hei mir lang nümm ume übercho,
bis mir se einisch dem Müetti usem Lhaschte hei chönne föhne.
Der Räschte vo de dütsche Tätle hei mir la lige. I gloube, sie

sige du im lVäutchrieg umcho; mi het emu nüt meh vone
g'morke! zz, cz.

welche in erweitertem Umfang erscheinen wirà» er-
bittet jich âie Reâaktion âie

Vsîtrag» !>»« 2.
XXX

Päng! — Potz Schtärnebärg, wie het mir das die Pischtere us
de Toope grüehrt! Die isch a aune lVänze umepfylet u der

Lüggu, das cheibe Thaub, isch fasch verchropfet vor Gugle. „Du

kriekmarkensammler
verkeklt nickt, meine neue Preisliste 19Z1 über sâmtlieks Lebweirer-
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